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z.u n ch 1887 XIII Jahrgang N!26 25 Juni.

ÎUulïrtrte* fmmortftififi fattirifdie0 ifodjenblûtt

Serantwotiltdjt Stebaïtion: 3*ait MfR. «spehitipn : ^ahrihüffirajle 9cr.98.

Abonnements-Einladung.
Der Nebelspalter" beginnt das zweite Semester seines XIII. Jahrganges.
Er wird, wie bisher, forterscheinen iu reicher, künstlerischer Ausstattung und mit demselben Programm: Fortschritt

und Pflege des Vaterländischen durch Bekämpfung des Unfreien und Reaktionären. Seine Waffen hiefur sind der fröhliche Humor
und die beissende Satyre.

Und der Humor und die Satyre sind es auch, welche er noch mehr als bisanhin dem stillen Leser, wie dem vergnügten Tisch der
Familie und der Gesellschaft entgegenbringen wird. Darum Ihr Alle, Ihr Freunde des Lachens in Nah und Fern, die Ihr ein fröhliches
Jahr haben wollt, abonnirt den »Nebelspalter« Im Verhältnisse weitaus billiger, als diejenigen aller seiner Konkurrenten, sind seine

Abonnements - Bedingungen :
3 Monate Fr. 3. ; 6 Monate Fr. 5. SO. Für das Ausland mit Portozuschlag.

Erneuerungen erbitten wir uns, um Unterbrechung in der Lieferung zu vermeiden, mögliehst bald.
M£* Annoncen finden durch den Nebelspalter" weiteste und wirksamste Verbreitung.

Preis per Petit -Zeile SO Cts.
Man abonnirt bei allen Postbureaux; Annoncen - Aufträge nehmen alle Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes

entgegen, sowie auch die

Expedition des Nebelspalter":
ZÜRICH - Bahnhofstrasse, 98 - ZÜRICH.

2ldj, wag feib iljr dauern bod)

Sür glütffel'ge Seute!
äöäbrenb Wtteê laborirt
2ln ber Halbheit heute,
©eht'S bei eud) in Suff unb Seib

Sei ©efefc. unb Sffonje,
SBci beut $roft unb êonnenfdjetn
Smmer auf bog ©anje.
Schüttelt eud) ber SMenfroft,
äötrb ganj ftcher morgen,
$öuaj'rer, 97leblthau, fcblimmer Sott
3îodj ben Stefl beforgen.

Sodj geht'§ aufwärts, febt mie ftdj
%m flott berbünbet,
Sag bei magern SäuerleinS
Saud) fidj mieber rünbet!

iuèlidjt Pauern.
Sab, man je ben Sonnenfdjein
Orbre fo pariren,
Saß bie Sorbeaur,britljeft)rifc/
Sarf abbcftliren?
Sluf ber aöiefe fann baS §eu
Scannt ber Silber piingen,
Unb fdjon gibt'S bem xraubenbluft
Subellieb p fingen.
tlber bamit nidjt genug
©ibi Sebent nun baS Seine"
Crnblidj man in Sern unb nimmt -
ftranfen adjt für (Schweine

Son bem SRadjbar nämlidj, ber

Sang genug eud) Sauern
Sieg auf ïârglidjen ©eminn
eurer SJtühen lauem.

25 ©ranfen muf)
dr jefet erft beraten,
9Qßitt ben Ddjfenljanbel eud)

@r oor'm SWaul wegfdjnaWen.
©elbft bem magern îîutjlein wirb
gintritt nur gewähret,
aSenn mit 20 Traufen er

So ein Sing befdjweret.
Unb nun wirb ber Sanbwein ftdj
hoffentlich berbeffem,
Senn eS jahlet ffranfen 6

ftrember Söeiu in Raffern.
Sturj: 2öir Stäbter finb fdjon frotj,
§albe§ p erringen;
Seines ganjen SiegeS fror),

Sarfft ben §ut bu fdjwingcn

^ûl'icli 1887 XIII ^kr-gang ^2K 2ö vluni.

Zltustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche »edaktiorn I»«n «itzli. «xpkditisn -VahrchosstraßeNr.M.

^.douii6iiieuts-Diii1g.Äuiis.
Oer lXvbvIsvsItvr^^ dsAirmt àas /vsits Semester seines XIII. ^»drxsiisv«.
Lr virà, à bisner, tortersodsinon in rvivQvr, kàstlsrisvnsr àsàtànx unà mit àemsslben ?roxramm: ?ortsewr!tt

unà ?nvxv àes Vatsr1ânàî8v»vn àurà LsiîâmptunA àes vntrvisa unà tàlîàârell. Seine >Vaà nistur sinà àer krMiàe llmnor
unà àie bsissellàs 8»tz^rv.

Unà àer Luwor unà àis Latvrs sinà es snob, velooe er nook mskr aïs bisandiu àsm stillsll 1-sssr, vis àem verAvü^tsv ?isob àer
?au»t1iv unà àsr itZkSvllsedskt sntKSAsnbrillAell virà. Darum Ibr ^Ils, Ibr l?rsuuàs àss I-aàsns iu l^ak rmà l?srll, àie Ibr eiu kröbliobss
^là babso vollt, aboauirt àen »Nsbslsvaltsr« Im VerkAltuisss veitaus billi^sr, als àisjsuiASll alter seinsr Xontcurrellten, sillà seins

S lìilonà r>. S. ; « lìilonaie jf,'. s. SO. kì liss ^usianll mit ?ofio?u8vn!sg.
IZrii«»i«ri»i»S«i» erbitten v/ir UN8, um vnterbrevnllng in der I-ieterung ÜU vermeiden, »»SKll«Ii»t

Nan abonnirt bei alten ?08tàre>»ux ; ànouosn - àktrâ^g nsbmsn aile állllolloen-Lxxeàitiovell àss lu- rmà àslsuàv»
sllt^sAsll, sovie auà àie

àxsàîtiort às8 .M'bôlsxMsr":

Ach, was seid ihr Bauern doch

Für glückselige Leute!
Während Alles laborirt
Au der Halbheit heute,

Geht's bei euch in Lust und Leid
Bei Gesetz und Pflanze,
Bei dem Frost und Sonnenschein
Immer auf das Ganze.

Schüttelt euch der Maienfrost,
Wird ganz ficher morgen,
Wuch'rer, Mehlthau, schlimmer Zoll
Noch den Rest besorgen.

Doch geht's aufwärts, seht wie sich

Alles flott verbündet,
Daß des magern Bäuerleins
Bauch fich wieder ründet!

lückliche Bauern.
Sah man je den Sonnenschein
Ordre so Pariren,
Daß die Bordeauxdrühespritz'
Darf abdcfiliren?
Auf der Wiese kann das Heu
Kaum der Mäder zwingen.
Und schon gibt's vom Traubenblust
Jubellied zu singen.

Aber damit nicht genug
Gibt Jedem nun das Seine"
Endlich man in Bern und nimmt -
Franken acht für Schweine
Von dem Nachbar nämlich, der

Lang genug euch Bauern
Ließ auf kärglichen Gewinn
Eurer Mühen lauern.

25 Franken muß
Er jetzt erst berappen.

Will den Ochsenhandel euch

Er vor'm Maul wegschnappen.

Selbst dem magern Kühlein wird
Eintritt nur gewähret.
Wenn mit 20 Franken er

So ein Ding beschweret.

Und nun wird der Landwein fich

Hoffentlich verbessern.

Denn es zahlet Franken 6

Fremder Wein in Fässern.

Kurz: Wir Städter find schon froh.
Halbes zu erringen;
Deines ganzen Sieges froh.
Darfst den Hut du schwingen
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